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VORBEMERKUNGEN

Anlass 

Der Senat von Berlin hat mit Beschluss vom 6. Januar 2009 das Märkische 
Viertel als Stadtumbaugebiet nach § 171b BauGB festgelegt. Damit wird es 
als Modellprojekt für energetische Sanierung und integrierte Stadtentwick-
lung in die Gebietskulisse des Förderprogramms Stadtumbau West aufge-
nommen. Grundlage ist ein Integriertes städtebauliche Entwicklungskon-
zept. Es wurde in Zusammenarbeit mit der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung und dem Bezirksamt Reinickendorf erarbeitet. Seine wesentli-
chen Aussagen sind dieser Kurzfassung zusammengefasst. 

Besonderes Augenmerk wurde auf die enge Kooperation mit der Woh-
nungsbaugesellschaft GESOBAU gelegt, welche für den überwiegenden 
Wohnbestand im Märkischen Viertel verantwortlich ist. Damit wurde inten-
diert, dass die Ziele der umfangreichen Erneuerungs- und Modernisie-
rungsmaßnahmen, die durch die GESOBAU für die kommenden Jahre ge-
plant sind, mit denen des städtebaulichen Entwicklungskonzeptes ver-
zahnt werden können. 

Ziel 

Ziel ist in Übereinstimmung mit den Vorgaben des Förderprogramms Stadt-
umbau West die Anpassung der Großsiedlung an die Anforderungen des 
demographischen Wandels sowie die Erhöhung der Wohn- und Lebensqua-
lität im Viertel. Mit dem integrierten und partizipativen Ansatz soll erreicht 
werden, dass sektoralübergreifende Maßnahmebündel in einem transpa-
renten und bürgernahen Verfahren effektiv eingesetzt werden, um den 
Stadtteil langfristig in seiner sozialen Entwicklung zu stabilisieren.  

Vorgehensweise 

Die Erarbeitung des integrierten Handlungskonzeptes erfolgte von Mitte 
Juli bis Mitte Oktober 2008. Daran schloss sich bis Ende Februar 2009 eine 
umfangreiche Beteiligung der Öffentlichkeit an. Folgende Arbeitsschritte 
stellen die Grundlage für die Ergebnisse dieses Konzeptes dar: 

▪ städtebauliche Analyse (Bestandsaufnahme Vor-Ort, Material- und 
Literaturrecherche, Kartenaufbereitung, Fotodokumentation) 

▪ Leitfadengespräche (Einzelgespräche mit über 30 Schlüsselperso-
nen; Teilnahme an Kiezrunde MV und Schulleiterrunde) 

▪ Durchführung einer ersten Stadtteilkonferenz am 1.10.2008 mit über 
150 Bewohnern sowie Vertretern des Bezirksamts und Akteuren 

▪ drei Steuerungsrunden zur Abstimmungen mit Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bezirksamt Reinickendorf und GESOBAU 

▪ Beteiligung von Trägern öffentlicher Belange und Schlüsselakteuren 
im Gebiet vom 24.10. – 24.11.2008 

▪ Öffentliche Ausstellung im Fontane-Haus vom 22.1. – 22.2.2009, in 
der sich Interessierte über die Schwerpunkte und Projektvorschläge 
des Stadtumbaus im Viertel informieren konnten 

▪ Durchführung einer zweiten Stadtteilkonferenz am 11.02.2009 mit 
etwa 100 Teilnehmern 

Das Untersuchungsgebiet 

Das im Rahmen des Konzep-
tes untersuchte Gebiet um-
fasst die Großsiedlung Mär-
kisches Viertel. Darin liegen 
neben den Wohnhäusern 
auch alle Gebäude und Flä-
chen der sozialen Infrastruk-
tur, Gewerbe- und Einzelhan-
delsstandorte sowie die Ein-
familienhaussiedlungen 
westlich und östlich der 
Schorfheide Straße. Weiter-
hin beinhaltet das Untersuchungsgebiet die nördlich des Seggeluchbe-
ckens befindliche Kleingartenanlage sowie die im Osten des Gebietes 
gelegenen Mietergärten der GESOBAU und die Kleingartenanlage als 
wichtige Grün-, Frei- und Erholungsflächen für die Bewohner. Die S- und 
U-Bahnstationen Wittenau wurden als bedeutender öffentlicher Ver-
kehrsknotenpunkt ebenfalls in den Untersuchungsraum einbezogen. 
So ergibt sich ein zusammenhängendes Untersuchungsgebiet mit einer 
Größe von ca. 300 Hektar.  
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ANALYSE

Gebäudebestand, Einwohner, Nachbarschaft 

Das Märkische Viertel wurde in den 1960er Jahren als Vorzeigeprojekt des 
zeitgenössischen Städtebaus für 40.000 Einwohner konzipiert und inner-
halb von zwölf Jahren errichtet. Namhafte Architekten setzten in einer hö-
hengestaffelten Bauweise mit bis zu 18 Geschossen unterschiedliche Ak-
zente. Die Architektur und der Städtebau des Viertels wurden von Beginn 
an stark kritisiert, während von den Mietern regelmäßig eine hohe Wohn-
zufriedenheit formuliert wurde. 

Die Großsiedlungsbestände umfassen ca. 16.000 Wohnungen mit einem 
breit gefächerten Angebot von Wohnungsgrößen zwischen 40 m² und 
110 m². Neben der Wohnungsbaugenossenschaft der mAX (556 WE)  und 
der degewo (614 WE) ist die GESOBAU mit über 15.000 Wohnungen 
Haupteigentümerin. Sie wird in den kommenden Jahren nahezu die ge-
samte Siedlung energetisch erneuern und dazu ca. 440 Mio. Euro inves-
tieren. 

Es leben ca. 36.000 Einwohner im Untersuchungsgebiet. Die  Statistik 
deutet auf eine eher sozial benachteiligte Bevölkerung. Ihre Struktur 
weist eine überdurchschnittliche Anzahl an Arbeitslosen und Transfer-
leistungsbeziehern auf. Der Anteil der Senioren beträgt derzeit 20%. Die 
sozialen Probleme nehmen zu. Auffallend ist ein starker Zuzug von jun-
gen Familien mit Kindern in den letzten Jahren. Im Zuge des demographi-
schen Wandels hat ein Generationenwechsel eingesetzt, der den Stadt-
teil, die Nachbarschaft und die soziale Infrastruktur vor neue Herausfor-
derungen stellt. Es wird ein zunehmender Imageverlust beklagt. 

Soziale, kulturelle und sportliche Infrastruktur  

Nachdem das Märkische Viertel in seiner Entstehungszeit wegen der viel 
zu spät bereitgestellten Infrastruktur starker Kritik ausgesetzt war, ist die 
gute und vielfältige Versorgung der Bewohner mit sozialen und kulturellen 
Einrichtungen heute ein wichtiges Argument für den Wohnstandort.  

Im Einzugsbereich des Viertels befinden sich sechs Grund- und zwei Ober-
schulen, eine Hauptschule und eine Sonderschule, darunter zwei private 
Schulen. Durch die wachsenden Kinderzahlen im Viertel zeichnet sich 
mittelfristig ein zusätzlicher Bedarf an zwölf Klassenräumen ab.  

Die Versorgung mit Kindertagesplätzen ist mit 15 Kindertagesstätten in 
überwiegend freier Trägerschaft und rd. 1.300 Plätzen ausreichend. Auch 
das Freizeitangebot für Kinder ist vielfältig, während fehlende Angebote 
für ältere Jugendliche bemängelt werden. Über das Märkische Viertel hin-
aus bekannt ist die Jugendkunstschule Atrium. Neben kommunalen und 
freien Trägern bieten auch die vier Kirchengemeinden vielfältige Bera-
tungs- und Betreuungsangebote. 

Kulturelle Angebote bietet das Fontane-Haus, mit großem Veranstaltungs-
saal, Bibliothek, Graphothek Berlin, Volkshochschule und Musikschule. 
Auch der Sport genießt viel Raum, die großen Flächen werden in der 
Hauptsache von vier Sportvereinen mit vielfältigen Angeboten bespielt.  

Es gibt zahlreiche Akteure des Gemeinwesens. Sie bilden ein lebendiges 
Netz für die soziale Versorgung und die Nachbarschaft. Auch die GESOBAU 
engagiert sich zunehmend mit sozialen Projekten im Stadtteil. 

Teilraumanalyse 

Das Konzept analysiert die Stärken und Schwächen einzelner Teilräume, in 
denen sich das vielfältige Angebot an öffentlichen Einrichtungen und Flä-
chen sowie des Handels konzentriert. Diese sind: 

• Das Zentrum 

• Rund um das Mittelfeldbecken 

• Das Sportareal am Heinzegraben 

• Der Landschaftsraum 
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TEILRAUMANALYSE

Stärken und Schwächen des Zentrums 

+ Das Einkaufszentrum ist für viele Bewohner des Märkischen Viertels 
der wichtigste Treffpunkt und Ort des Aufenthalts. 

+ Das Fontane-Haus ist ein Veranstaltungsort mit überörtlicher Be-
kanntheit und Anziehungskraft.  

+ Die katholische St. Martin Gemeinde mit ihren integrativen Angebo-
ten und die Schwimmhalle als attraktiver Anlaufpunkt für Jung und 
Alt befinden sich direkt am Marktplatz. 

— Starke Verkehrsbelastung und Barrierewirkung des Wilhelmsruher 
Damms. 

— Keine deutlichen Zugänge ins Zentrum, insbesondere zum Markt-
platz und zum Fontane-Haus. 

— Geringe Lebendigkeit und Nutzungsdichte des Markplatzes. 

Stärken und Schwächen rund um das Mittelfeldbecken   

+ Der Stadtteilpark ist inmitten der Siedlung abseits des Straßenver-
kehrs äußerst ruhig und erholsam und bildet ein grünes Zentrum. 

+ Die direkte Nachbarschaft von vielen öffentlichen Einrichtungen bie-
tet ein breites Angebotsspektrum auf engstem Raum und hohes Po-
tential für Vernetzung und Zusammenarbeit. 

+ Die vorhandenen Fuß- und Radwege ermöglichen eine entspannte 
Durchwegung des Viertels abseits des Straßenverkehrs. 

— Wenig Besucherfrequenz, der Stadtteilpark wirkt oft unbelebt. Er ist 
wenig einladend und teilweise ungepflegt. Es gibt kaum Bänke. 

— Der Fasaneriegraben ist oft nicht sichtbar und wenig naturnah. 

— Die meisten der anliegenden Infrastrukturangebote sind versteckt 
und vom Stadtteilpark nicht zugänglich. 

Stärken und Schwächen des Sportareals am Heinzegraben 

+ Es besteht ein breites Angebot an Sportarten und diversen Vereinen: 
z.B. Fußball, Bogenschießen, Tennis, Klettern, Baseball, Beachvolley-
ball, Leichtathletik.  

+ Die teilweise un- oder untergenutzten Flächen bieten Potentiale für 
Angebotserweiterungen. Insgesamt sind die Anlagen gut erhalten. 

+ Überörtliche Einzugsbereiche der Sportangebote tragen zu höherer 
Bekanntheit und positivem Image des Stadtteils bei. 

—  Es gibt zu wenig Umkleide- und Aufenthaltsräume z.B. für die Fußbal-
ler. 

— Zwischen den verschiedenen Sportangeboten und auch den angren-
zenden öffentlichen Grünflächen besteht wenig Gemeinsames. 

— Das Gelände ist unübersichtlich, das Angebot ist schwer zu erfassen. 
Es gibt zu wenig vereinsungebundene Angebote auf dem Areal. 

Stärken und Schwächen des Landschaftsraums 

+ Das große Grünangebot ist ein wichtiger Standortfaktor für das Märki-
sche Viertel. Grün- und Sportflächen können gegenseitig Funktionen 
übernehmen: Bewegungs- und Erholungsfunktionen können in den 
Stadtteilparks aber auch im Sportareal verankert werden. 

+ Es besteht eine sehr gute Ausganglage für den Abbau von Barrieren 
im öffentlichen und privaten Raum des gesamten Viertels. 

— Das grabenbegleitende Wegenetz trägt mit seiner Gestaltung nicht zur 
guten Orientierung bei. Es ist stellenweise lückenhaft. Auch das übri-
ge Netz an Fuß- und Radwegen verwirrend und ist undurchschaubar. 

— Die Grünverbindungen im Viertel sind unzureichend an die angren-
zenden Stadtteile angebunden. Die Grünanlagen bedürfen der Erneu-
erung, des Abbaus von Angsträumen und stärkerer Beleuchtung.  
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FAZIT 
Für die Anwendung des Stadtumbau West-Programms im Märkischen 
Viertel besteht hoher Bedarf und eine sehr gute Ausgangslage für den 
erfolgreichen Mitteleinsatz:  

Der Bedarf besteht aufgrund 

▪ des hohen, insbesondere energetischen, Erneuerungsbedarfs der 
Siedlung nach 40-jährigem Bestand 

▪ der Entwicklungstrends hinsichtlich einer sich verändernden sozia-
len und demographischen Bevölkerungsstruktur sowie  

▪ eines schon eingesetzten schleichenden Imageverlustes der Sied-
lung und damit einer gefährdeten Konkurrenzfähigkeit des Viertels 
auf dem Wohnungsmarkt. 

Die gute Ausgangslage ergibt sich durch folgende Rahmenbedingungen: 

▪ Öffentliche und private Maßnahmen zur Aufwertung der Siedlung 
verlaufen zeitgleich parallel und miteinander verzahnt. 

▪ Ein überwiegender Mehrheitseigentümer ist ein besonders starker 
Partner für den Umbauprozess. 

▪ Die öffentlichen Flächen, Gebäude und Einrichtungen sind vielfältig 
und bieten großes Potential für eine auch zukünftig optimierte öf-
fentliche Versorgung und hohe Lebensqualität im Viertel. 

▪ Die aufgezeigten Maßnahmen tragen erheblich zur Stabilisierung 
des Stadtteils bei.  

Es besteht Finanzierungsbedarf für Projekte mit einem Volumen von 
überschlägig ca. 17 Mio. Euro. Neben privaten Finanzierungsanteilen 
und der Hinzuziehung anderer Förderprogramme besteht ein umfang-
reicher Förderbedarf aus Mitteln des Programms Stadtumbau West.  
Es wird empfohlen, das Märkische Viertel in der im Folgenden vorge-
schlagenen Abgrenzung als Stadtumbaugebiet nach § 171 b BauGB 
förmlich festzulegen. 

 

PARTIZIPATION UND ERGEBNISSE DER BETEILIGUNG 

Ergebnisse der ersten Stadtteilkonferenz vom 1. Oktober 2008 

An der ersten Stadtteilkonferenz zum Stadtumbau im Märkischen Viertel 
am 1.10.2008 im Gemeindesaal der Apostel-Petrus-Gemeinde am Wil-
helmsruher Damm nahmen über 150 Bewohner sowie Vertreter des Be-
zirksamts Reinickendorf, der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, der 
GESOBAU, der lokalen Politik und lokalen Akteure und Interessensvertre-
tern teil. 

Während der Veranstaltung betrafen die meisten Wortmeldungen der 
Bürger den öffentlichen Raum: 

▪ mehr Sicherheit in Grünanlagen und im Zentrum; bessere Pflege von 
Grünanlagen, öffentlichen Plätzen und Gräben; mehr Sauberkeit der 
öffentlichen Anlagen (z.B. Entsorgung von Hundekot); bessere Be-
leuchtung (Ergänzung von Laternen und bessere Instandhaltung); öf-
fentliche Toiletten insbesondere in Nähe von Spielplätzen 

Weiterhin wurden bessere ÖPNV-Anbindungen (u.a. Dannenwalder Weg), 
mehr Betreuungsangebote für Kinder und Jugendliche sowie eine ver-
antwortungsvolle Steuerung der Sozialstruktur-Entwicklung durch die 
Wohnungseigentümer gefordert. 

Im Nachgang zur Stadtteilkonferenz trafen insgesamt 21 schriftliche 
Anregungen ein. 

▪ Zentrum: Aktivierung und Belebung des Marktplatzes; Abriss bzw. 
Neunutzung des ehem. Arbeitnehmerwohnheims am Marktplatz; 
Wiedereröffnung des Kinos Manhattan; stärkere Nutzung und Ver-
schönerung der Fassade des Fontane-Hauses; breiteres Warensorti-
ment im Zentrum; Beleuchtung der Silhouette der Hochhaussiedlung. 

▪ öffentlicher Raum: bessere Nutzbarkeit, u.a. für Fußgänger, Rollstuhl-, 
Fahrradfahrer; Verbesserung der Zentrums-Zugänge, insbesondere 
zur Lenkung der Fußgängerströme am Eingang ins Zentrums am Senf-
tenberger Ring auf Höhe des Parkhauses; Gehwegsicherung und -
reparatur; Ergänzung der Straßenüberquerungshilfen; Verbesserung 
der Orientierung im Viertel. 



  Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept  Märkisches Viertel | Kurzfassung 

S.T.E.R.N. GmbH | Februar 2009  
13 

 

▪ soziale Infrastruktur: Wunsch nach optimaler Versorgung und Betreu-
ung der Kinder und Jugendlichen; größeres Angebot an sozialen Ein-
richtungen und Lernräume für Schüler. 

▪ Nachbarschaft: Wunsch nach einem Nachbarschaftsheim; Wiederauf-
lage einer Kiezzeitung; Bestätigung der wichtigen Rolle der Kirchen für 
die Kommunikation. 

Viele der Anregungen konnten im Rahmen der Konzepterstellung be-
rücksichtigt und aufgegriffen werden. Einige der auf der Stadtteilkonfe-
renz vorgetragenen Konzeptinhalte wurden durch die schriftlichen Ein-
gaben der Bürger darüber hinaus bestätigt.  

Ergebnisse der Träger und Öffentlichkeitsbeteiligung 

Im Rahmen der Träger- und Öffentlichkeitsbeteiligung wurde im Zeitraum 
vom 24.10. – 24.11.2008 insgesamt 30 Trägern öffentlicher Belange 
sowie 48 Einrichtungen des Gemeinwesens, den Eigentümern sowie 
Akteuren im Gebiet die Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. Dies 
nahmen insgesamt 20 Träger und sieben Akteure wahr.  

Infolge dessen wird auf Anregung der bezirklichen Landschaftsplanung 
der Geltungsbereich im Norden um den Bruchstückengraben und die 
ungenutzte Bahntrasse der Niederbarnimer Eisenbahn erweitert. Damit 
besteht die Chance, das Viertel besser an den nördlich anschließenden 
Landschaftsraum der Lübarser Felder anzubinden.  

Darüber hinaus wurden neue Projekte aufgenommen, einige Projekte 
inhaltlich angepasst oder in ihrem Maßnahmeumfang erweitert. 

▪ Im räumlichen Schwerpunktbereich Zentrum wurde eine Maßnahme 
zum Bau von Querungshilfen über den Wilhelmsruher Damm aufgrund 
geäußerter Bedenken zurückgezogen. Hier muss nach neuen Lösungen 
gesucht werden, um die Aufenthaltsqualität zu erhöhen. Lärm- und 
Wärmeprobleme im Fontane-Haus sollen in einem neuen Projekt A9 
“Energetische Sanierung von Fontane-Haus & Thomas Mann-Ober-
schule“ Berücksichtigung finden. 

▪ Im räumlichen Schwerpunktbereich Mittelfeld wird die Jugendver-
kehrsschule als Standort mit in die „Perlenschnur Jugend & Bildung“ 
integriert. 

▪ Im Sportforum ergaben sich keine maßgeblichen Änderungen. 

▪ Im Landschaftsraum soll der Standort des Jugendangebotes der CVJM 
mit seinen Außenanlagen in die Betrachtung einbezogen werden. Dar-
über hinaus wird die die überörtliche Rad- und Fußwegeanbindung des 
Viertels, insbesondere in Richtung Südosten und Südwesten konzepti-
onell mitbetrachtet. 

▪ Im Gesamten Märkischen Viertel wird mit dem ökologischen Umbau 
der Waldorfschule die Betrachtung um einen weiteren Standort erwei-
tert und auf den hohen Bedarf an energetischer Sanierung der sozialen 
Infrastruktur mit der Neuaufnahme des Projektes „Klimafreundliche 
Schulen“ reagiert. 

 

Ausstellung zum Stadtumbau im Märkischen Viertel 

Vom 22.01. – 22.02.2009 war im Fontane-Haus die Ausstellung „Stadt-
umbau im Märkischen Viertel“ zu sehen. Sie wurde am 22.1. durch die 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Bezirksamt Reinickendorf 
feierlich und in Anwesenheit von vielen Besuchern eröffnet.  

Auf zehn Ausstellungstafeln konnten sich die Besucher über den aktuel-
len Stand der Ideen und Planungen für Umbaumaßnahmen an öffentli-
chen Gebäuden und Flächen im Märkischen Viertel informieren. Wün-
sche und Anmerkungen konnten in einem Gästebuch hinterlassen wer-
den. Für Fragen und Auskünfte standen Mitarbeiterinnen der S.T.E.R.N. 
an jeweils zwei Tagen pro Woche direkt vor Ort zur Verfügung. Zu diesen 
Zeiten nahmen über 50 Besucher das Angebot war. Die Ausstellung wur-
de insgesamt positiv aufgenommen und trug dazu bei, dass viele Be-
wohner weiter über den Stadtumbauprozess informiert werden möchten. 

Die Einträge im Gästebuch spiegeln viele positive Erwartungen und Wün-
sche für den Stadtumbau, aber auch Sorgen der Bewohner wider. Insbe-
sondere sollen die Bedürfnisse junger Erwachsener und die kulturelle 
und nationale Vielfalt beachtet werden. Es wird ein attraktives und ein-
ladendes Eingangstor in das Gebiet, eine gepflegte Begrünung der öf-
fentlichen Anlagen und eine bessere Vernetzungsmöglichkeit von Men-
schen mit Behinderungen im Freizeitbereich gewünscht. 
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Ergebnisse der zweiten Stadtteilkonferenz vom 11. Februar 2009 

An der 2. Stadtteilkonferenz am 11.02.2009 im Veranstaltungssaal des 
Fontane-Hauses im Märkischen Viertel nahmen ca. 100 Personen teil. Es 
wurde ein Rückblick auf den Arbeitsprozess des INSEKs geworfen und 
das Konzept mit seinen Aussagen zu den vorgeschlagenen Maßnahme-
bündeln in den räumlichen Schwerpunktbereichen vorgestellt. Das Be-
zirksamt erläuterte die für 2009 vorgesehenen Beteiligungsangebote: 
Rahmenkonzepte Zentrum, Sportforum und Landschaftsraum sowie die 
Ideenbörse für die Bettina-Brache und die Konstituierung eines Quar-
tiersbeirats und rief zur Mitwirkung auf. Weiterhin wurden die anstehen-
den Bauvorhaben und die Projekte im sozialen Bereich für 2009 vorge-
stellt. 

Bei der anschließenden Diskussion regten die Besucher folgende Punkte 
an: 

▪ Verkehr: Verlängerung der U-Bahn von Wittenau in das Märkische 
Viertel; Bau einer Umgehungsstraße zur Entlastung des Wilhelmsru-
her Damms; Protest gegen das Vorhaben der Verlängerung der Stra-
ßenbahn durch das Märkische Viertel 

▪ Landschaftsraum: Betrachtung des Landschaftsraumes weit über die 
Grenzen des Untersuchungsbereichs hinaus, da hohe Versorgungs-
funktion der grünen Umgebung bis zum Bernauer Heer; Verbesserung 
der Zuwegung der Lauterbach-Schule und der Sporthalle inklusive Be-
leuchtung; Vereinheitlichung der Zuständigkeiten für die Pflege der 
Grünanlagen und Gräben zwischen den Behörden mittels einer Ver-
waltungsvereinbarung 

▪ Zentrum: Einbeziehung des Einkaufscenters in die Planungen zur 
Belebung des Zentrums 

▪ soziale Infrastruktur: Verbesserung der Qualität des Schulangebotes, 
um Kindern eine gute Zukunft zu ermöglichen und Familien mit Bil-
dungsansprüchen im Viertel zu halten 

▪ Beteiligung: Berücksichtigung von Familien, Senioren und Jugendli-
chen im Quartiersbeiratsverfahren 

Für die räumlichen Schwerpunktbereiche wurden Handzettel verteilt, auf 
denen die Teilnehmer weitere Anregungen sowie ihr Interesse für die 
kommenden Workshops in den einzelnen Bereichen vermerken konnten. 
Die Handzettel wurden zum Ende der Veranstaltung gesammelt und den 
Schwerpunkten zugeordnet: 

Zentrum 
unzureichende Beleuchtung vom Eichhorster Weg bis zur Königshorster 
Straße; fehlende Attraktivität des Marktplatzes; Mangel an Sitzgelegen-
heiten; Überdachung am Brunnenplatz; Problematik des erhöhten Alko-
holkonsums auf den Plätzen, vor allem im Norden; Marktplatz mehr mit 
öffentlichen Veranstaltungen bespielen; Wiedereröffnung des Kinos; 
fehlende Vielfalt 

Mittelfeld 
Problematik: Einbrüche, Vandalismus, Ratten; mehr Beleuchtung und 
Belebung der Wege zum Mittelfeld; Café am See (für mehrere Generatio-
nen und Behinderte); Zugang zur Lauterbach-Schule durch das Stadt-
wäldchen sollte beleuchtet und begehbar gemacht werden 

Landschaftsraum 
unzureichende Pflege und lieblose Anlegung der Parkanlagen; stark aus-
gedünnte Grünanlagen; Neuanpflanzungen fehlen; Schutz der vorhan-
denen Bäume; Umgestaltung der Müllplätze; Leit- und Infosystem; Ein-
bindung der umliegenden Grünräume in das Konzept (Bernauer Heer-
weg); Reinigung des Seggeluchbeckens; Sicherung der Fußwege; ge-
meinsame Berollung des Landschaftsraums mit dem Behindertenbeirat 

Als Ergebnis der zweiten Stadtteilkonferenz steht, dass sich viele Be-
wohner und Akteure weiter über die Beteiligungsverfahren in den einzel-
nen Schwerpunktbereichen informiert und dazu eingeladen werden 
möchten und sich auch aktiv einbringen wollen. Für den Bereich „Zent-
rum“ kamen 17 Rückmeldungen, für das „Mittelfeld“ inkl. Ideenbörse 
Bettina-Brache meldeten sich 15 Personen, für das „Sportforum“ zwei 
Personen und für den Landschaftsraum elf Personen. Auch das geplante 
Quartiersbeiratsverfahren rief reges Interesse hervor; insgesamt 20 Be-
wohner und Akteure haben auf der Stadtteilkonferenz ihren Wunsch 
nach Mitwirkung bekundet. 

 




